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Deutsche Bundesstaaten .
— Fasst » wir daS virlc Erfreuliche , was uns Deutschland auch im verflosse¬

nen Jahre wird« bot , in's Aug« , so drängt sich u»S , besonders den Klagen

gegenüber , die rin Theil brr Presse in Deutschland täglich über Beschränkung

der Prrßsreiheit erhebt , eine Bemerkung auf , dre wir , ein Feind jeder Willkür

und Gesetzlosigkeit , eben deshalb im Interesse der Wahrheit und vernünftigen

Freiheit, der Eintracht , der Ruhe unv des Wohles unseres Batrrlandes nicht

unterdrück.' » können. Darf nicht in Deutschland , wo größere Werke gar keiner

Zensur unterworfen sind , jeder Gegenstand auch i » den Journalen auf anstän¬

dige Weise alftritig besprochen werden , wenn eS nur um das Rechte , Gute und

Wahre gilt ? Liefert davon die deutsche Presse, die eine» ausserordentliche» Auf.

schivung genommen hat, nicht täglich Bewerfe ? Sollte man aber beklagen , daß

wir die Preßlizenz nicht besitzen , wie wir sie bei unseren Nachbar » erblicken !

Wo hat diese Zügellosigkeit der Prrffc , betrachten wir die Ereignisse in Frank¬

reich vor und noch der Julirevolution ruhig und unparteiisch , dieses Land hin -

geführt — mehr als ernmal an den Rand des Verderbens und das übrige

Europa mit. Und wie sind seine Zustände noch jetzt , im Vergleiche zu denen

Deutschlands ? Noch schlagender aber dürfte die Erfahrung diesen Beweis be.

stätigen , wenn wir unbefangen Deutschland betrachten , zur Zeit , da auch hier

diese Preßlizenz zu wüthe» begann , und jetzt , nachdem seine Regierungen mit

kräftiger Hand Ordnung wieder hergestellt und gehandhabt haben . Die Re¬

sultate liegen nun nach einer Reihe von Jahren klar vor. Würden wir bei

einer Preßlizenz den Zollverein , dieses starke Band unserer Eintracht , unserer

materiellen und politischen Macht , diese Quelle unseres steigenden FlorS und

Wohlstandes , erlangt haben und jetzt dem Auölande gegenüber so kräftig da-

stehen ? Nimmermehr ; gerade der einflußreichste Theil der liberalen Presse

wüthrte ja am ärgsten dagegen und regte , den alten edlen Spruch „Eintracht

macht Mach » !<« ganz vergessend , die Deutschen gegen einander zu blindem Hasse

auf. Wie feindete man namentlich Preußen an , das doch so nothig im starken

Bunde ! Wie würde uns das begehrliche Ausland gefunden haben , wenn diese

Zustände fortgedauert hätten ? Eine offene Beantwortung dieser Frage muß den

aufrichtigen Vatcrlandsfreund mit Schrecken überzeugen , wo jener Weg noth -

rvendig wieder hätte hinführen müsse » . Und nun die neuesten religiösen Wirren!

Wozu hätte sie unfehlbar jene Preßlizenz gesteigert ? Zu blutigem Fanatismus ;

ein guter Anfang dazu war bereits gemacht , wenn die Regierungen nicht weise

hemmend einschriiten ; und doch sind cs gerade unsere religiösen Strcüigkeiten,

die unS dem Auslände zuerst Preis gaben . Duich sie hauptiächnch verloren

wir unsere Bollwerke in der» Niederlande » und der Schweiz ; verloren wir unsere

Gränzftsten Toul, Verdun , Metz und Straßdurg , verloren wir Lothringen und

Elsaß. Für unsere inneren Zustände ließen sich nicht minder schlagende Bei¬

spiele von der Verderblichkeit der Preßlizenz ausühien. Eines genüge hier.

Welch' erhabenes , herrliches Schauspiel bot die Jubelfeier der 25jähngcn

Regierung eines ächt dr » t >chen Königs im veifloffeuen Jahre dar. Ein ganzes

Volt nahm daran den innigsten , den aufrichtigsten , den rührendsten Aitkheil.

Von welchen schönen und nachhaltigen Folgen war dieses wahre Volksfest !

Würde» wir es erlebt haben , bei jener sogenannten „Preßfreiheit?" Gewiß

nicht ; denn eö ist dasselbe Land , in welchem eine züg - ilose Presse schon alle

Lerbenschasten entfesselt; diese jetzt mit Recht und wohl verdient so hoch ge¬

priesene Regierung , welcher Vas Volk die aufrichtigste Verehrung zollte , ist die¬

selbe, gegen welche jenc Pieffe durch tägliche Angriffe und Verleumdungen schon

Mißtrauen und Haß erregt und ihr Verlegenheiten aller Art bereitet hatte .

Der bessere , brr jetzt so erfreuliche gute Zustand trat eist ein , nachdem jene

Preßlizenz anfgrhött hatte . . Darum , wer es mit seinem Lande wah >hail gut

meint , der wird wohl , wie jeder aufgeklärte , rechtliche Mau » , wünschen , daß

man die Angelegenheiten des Vaiellandes tu würdiger , männlicher Sprache,

nach redlicher Ueberzeugnng , bespreche ; nicht aber , daß jene zügell- se Presse

herrsche , alle Leiben,chastru entfessele , Zufriedenheit, Llruc » nv Glauben ver¬

nichte , überall Mißtiauen auest >eue und daS Vertrauen zwischen Völkern und

Negierungen zerstöre , ohne welches, dauerndes Glück derselben unmöglich »st .
(Gr . Hess . Zig .)

— Die A , Z . führt in einem , vcm Main den 18 . Dez . daiiiten , größeren

Artikel aus, daß Deutschlands Virhhandet nach Frankieich etwas ist, was seinem

Erlöschen , in der einen Viehgatinug schneller als in der andern , in Ochsen

rascher als in Hämmel» , in allen Gattungen aber fortschreitend und sicher ent¬

gegen geht . Zum Beleg für birse Behauptung dient , daß die Einsuhr vo»

Ochsen und Stieren aus Deutschland nach Frankreich von 16,367 , die sie noch

im Jahr 1821 betrug (darunter 12,488 aus Süvdcutschlaub) , bis zum Jahr

1839 allmähiig auf 5843 (Darunter 3629 auö Sübdeuischlanb) gesunken war .

Von Kühen und Jungvieh war die Einfuhr vom Jahr 1821 an bis 1839 von

7661 Stücken (darunter 6386 aus Sübbeutschianv ) auf 3706 ( darunter 2797

auS Süddeutschland ) gefallen . Von Schafe » ( hauptsächlich gemästete» Ham¬

meln und Lämmern ) war die Einfuhr i» Frankreich vom Jahr 182 l — 1839
von 102,977 (darunter 74,605 aus Südbeutschlaub) auf 73.077 ( darunt . r
71,375 auS Süddeutsrbland) gesunken. Von Schweinen endlich wurden im

Jahre 1821 : 29,090 Stücke (darunter 23,694 aus Süddeutsitlank) , im Jak» «
l839 dagegen bis auf 45,193 (darunter 22,512 ans Süddeutschlanr) , « „ ge¬
führt. Es iss diese Abnahme der Vieheinsuhr nicht Folge d« S Druckes der

französischen Viehsöllc vom Jahre 1822 , denn dieser Druck hak bei der Zu¬

nahme der Bevölkerung und Industrie in Frankreich nicht »« hindert , daß di«

Vieheinsuhr in Frankreich sich wieder hob und in beinahe allen Gattungen sogar

höher stieg , als sic je vor der Zollcihühung gestanden hatte. In allen ob . »

erwähnten Vicharten nämlich war vo » 1821 an bis zu den Jahren 1827, 1828 ,
1829 oder 1830 ein brdeulendes Steigen , von da an aber im Ganz« , ein fort¬
währendes Sinken der Ausfuhr bis zu dem Staude von dem Jahr 1839 rin «

getreten , augenscheinlich und offenkundig wegen Zunahme unseres eigenen Ver¬

brauche- , und zwar , wie die Zahlen erweise» , seit Gründung der diutschen

Zollvereinigungc » und dem Aufschwung Deurschlands in Gewcrbfleiß, in VolkS -

zahl , Personen - und Waarenverkehr, Wohlstand und Verzehrung , welcher ein «

Folge deS erhöhten und gemeinsamen Zollschutzes in Deuischland war . Die

Abuahme unserer Vichauefuhr nach Frankreich , weil entfernt , ein Unglück zu
seyn , ist also vielmehr eines der erfreulichsten Zeichen unseres in Gewcrtsi - iß
und Bevölkerung zunehmenden Wohlstandes. Unser ganzes Bestreben muß da¬

hin gerichrer seyn , durch Beförderung des vaterländischen Gewerbfleißes und deS

hierauf beruhenden Aufblühens unserer Städte diese Wirkung vollständig zu
machen und unsere Viehausfuhr vollends in einen «» ländische» Verbrauch zu
verwandeln . Es wäre daher rin ganz verkehrtes Streben , wenn wir suchen

'

wollten , durch Zugeständnisse irgend einer Art gegen Frankreich , welche diesem

Zwecke rntgegenwirkcn würden , unser» Viebabsatz befördern zu wolle» . Unter

solche rntgegrnwirkende Zugeständnisse würde aber rin Zugrständniß für die

französischen Weine sehr wesentlich gehöre» . Wie wichtig aber die Weinproduklion
für Deutschland und wie bedenklich daher eine Eutwerthung dieses Erzeugnisses
durch Herabsetzung des EiugangSzolls auf französische Weine wäre , geht daraus

hervor , daß nach den bewährteste » stotist scheu Werken im Durchschnitt Baden

jährlich 94,257,000 Liter Wein im Wertb von 6,283,400 fl . , Württemberg
jährlich 48,902,196 Liter Wein im Werth von 3,540,141 fl . , Bayer» jährlich
64,448,500 L . W . im Wcnhe vo » 6,672,750 fl . , Heffen .- Darmstadr jährlich
32,000,000 L . W . im Werth vou 3,800,000 fl . , Nassau jährlich 13,000 000
L . W . im Werth von 1,547,000 fl , Preuße» jährlich 46,835,606 L . W . im

Werthe von 5,56 i,000 fi . , zuiammen also die Zvilvereinestaaieu 299,437,302
Lrter Wein im Werlhe von 27,404,291 fl. nach der mäßigsten Schätzung er¬

zeugen.
Oesterreich . Wien , 5 . Ja » . Der k. großbritan,» s>te Botschafter am

k. k . Hofe , Sir Rodert Gorbon , halt« gestern Vormittags die Ehre , Ihren k.
k. Majestäten die Nol>fikaiio« sschr « ben Ihrer Maj . der Königin von Gießb i-
launicn über die Gebaut deS Prinzen vou Wales in einer Prioatandienz zu
überreichen. Der königliche Botschafter legte der diesem Anlaß Sr . Mas , dem

Kaiser , im Aufrrag seiner erlauchte » Gebieter «» , die Hobe B >fri«dignug Ihrer
Maj , über die unlängst staitgehable Untcrzeirl nnng des Tiakiars zur wirkjame-
ren Unterdrückung des Sklavenhandels a» den Tag , wodurch die bereits auf
dem wiener Kongreß über diesen für die Menschheit so wicht,gen Gegenstand
fcstgesitzien Stipulationen ihre vollständige Ausführung « »Hallen. — Tie Be¬
richte über bas Befinden Sr . kais . Hob . des Erzherzogs Karl , jüngsten Sohne»
S . k . k. Hoh . des durchlauchrigsten Erzherzogs Franz Kail , der seit mebreren

Tagen von einem gefahrdrohcnben KraukhetiSnbel befallen war , lauten seit ge -

Iteru benrhigenber , und inan darf sich der frohen Erwartung überlassen , de»

jungen hoffnungsvollen Prinzen gerettet zu sehen. ( A . Z . )
Preuße » . Berlin , 6 . Ja » . Der köuigl . geoßbritannischr airss- ,ordent¬

liche Gesandte und bevollmächtigte Minister am hiesigen Hose , Graf von West-
mvreland (Lord Burghersh) , ist nach London abgereist. — Cornelius ist j . tzt
gänzlich wieder hergestellt und hat bereits seine Arbeiten wieder begonnen.
Gegenwärtig arbeitet derselbe an seiner großartige» Komposition : „Christus bei
den Allvatern in der Vorhöllc " , welche in Oel gemalt werben wird . Der

Künstler lst bereits mit dem Untermalen beschäftigt . Die hiesig «! Kunstkenner
halten di« eS Werk deS großen Meisters für eine seiner grlnngensten Schöpfun¬

gen . — Mehreren unserer Offizier « soll eS jetzt gestattet worden seyn , c>» der

russischen Erpedition im Kaukasus Th« l zu nehmen , wozu der hochseligc Kö¬

nig seine Einwilligung me harte geben wollen . Die Offiziere wollen sich da¬

durch Erfahrungen sammeln , da naiürlich von keinem andern Beweggründe die
Rede seyn kann .

Berlin , 4 . Jan . Heute ist nun der letzte der kürzlich vom deuischen Zoll¬
verein abgeschlossene » Veruägc über neue E «ire>bu» g«, für ftin Zollgebiet pnbli ,

zirt worden . Nachdem nämlich das Füntenihum Lippe (Detmold ) brigeireten ,

Genealogisches .
Der neueste Jahrgang deS gorhaischeri genealogischen HoskalenderS ( für 1842 )

ergibt mit Berücksichtigung der seit seinem Erscheinen bekannt gewordenen Ver¬

änderungen Folgendes. Von allen 52 Souveränen europäischer Abkunft — von

denen einer , der Kaiser von Brasilien , einem äusserenivpäischenLande , einer, der

Großsnlran , einer andern als der christlichen Religion angchörr , vier aber (die

Königinnen von Großbritannien , Portugal und Spanien und die Herzogin von

Parma ) weiblichen Geschlechts sind — sind gegenwärtig ( am 1 . Ja » . 1842 ) drei

über 70 Jahre alt , nämlich der König von Schweden, Nestor aller jetzt lebenden

Monarchen ( 77 Jahre 11 Monat alt ), der Pabst ( 76 '/ , Jahr alt ) und der

König von Hannover ( 70 '/, 3ahr alt ) . Von den übrigen sind 8 zwischen 60

und 70 I . , 13 zwischen 50 unv 60 I . , 18 zwischen 40 und 50 I ., 3 zwischen

30 und 40 I . , 4 zwischen 20 und 30 I -, endlich 3 zwischen 10 und 20 I . alt.

Die Letzter» sind : der Großsultan , der Kaiser von Brasilien und die Königrn von

Spanien , welche Letztere erst I l V« Jahre alt , unter allen Souveränen am jüng

sten ist und allein noch unter Vormundschaft steht, seitdem Her Kaiser von Bra¬

silien im vorigen Jahre die Negierung selbst übernommen Hat. — Am längsten

regiert der Fürst von Lippe- Schaumburg , welcher vor fast^55 Jahren , allein von

allen Souveränen im vorigen Jahrhunderte, zur Regierung gekommen ist. . Im

vierten Jahrzehend ihrer Regierung stehen vier Regenten , die Fürsten von Lippe-

Detmold und Schwarzburg - Rudolstadt und die Herzoge von Sachsen - Meiningen
und Sachien - Koburg Gotha ( welcher Letztere die Negierung am längste » j35Jahrej
selbstständig geführt hat , da alle länger regierenden Fürsten minderjährig und in

sehr frühem Alter zur Negierung kamen ), im drir en 9 , im zweiten 19, im ersten

gl . ichsalls 19 . Im letztvergangencii Jahre ( 1841 ) hat kein Regierungswechsel
statrgcfuiideii : ein Fall , der zuletzt im Jahr 1819 voigckoiumen ist . Diejenigen
drei Regenten , welche am sparest «» zur Negierung gekommen , sind die Könige von

Dänema k , von Preußen und der N ederlande , welcher Letztere erst 1 '/, Jahr

regiert. In Bezug auf den Ursprung der Herrschergewalt findet folgende Ver¬

schiedenheit statt. 42 Souveräne sind nach dem Erbrechte durch den Tod ihrer

Vorgänger , 4 ( der Kaiser von Brasilien , der König der Niederlande, die Kö¬

nigin von Portugal , der Füri! von Schwarzburg - Sonder - Hausen ) durch Ab¬

dankung , 2 ( der König der Franzosen unv der Herzog von Braumchweig) in

Folge der Absetzung ihrer Vorgänger , 2 ( der Herzog von Modena und die Her¬

zogin von Parma ) in Folge besonderer Verträge zur Negierung berufen worben ;
endlich 2 ( die Könige von Belgien unv Griechenland ) sind die ersten Oberhäupter

ncugc , ildeter Staaten.
Unverheirathet ( und nie verheirathet gewesen ) sind nur 7 Souveräne ( ausser

dem Pabst der Kaiser von Brasilien , die Königin von Spanien , die Herzoge von

Braunschiveig und Nassau , die Fürste» von Neuß - Schlei; uns Reuß - Edersdorf);
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war s- für Preußen auch möglich gewnrdsn , sein zwischen diesem und dem Für .

sienthum Pyrmont gelegene - Amt und Stadt Lügde mit seinem Zollsystem zu
» erernigen , was natüilich auch den Anschluß Pyrmonts nach sich zog , d» da -

eigentliche Fürstenthum Wolbeck schon längst dem Zollverein angeh - rt . Bei

dem hannoverisch - oidenburgische » Steuerverein »erharrt für jetzt , ausser dem

braunschweigischen Harz » und Weserdistrikt , nur noch da - kleine Fürstenthum

Schaumburg - Lippe ( Bückeburg ) , welche - indessen in diesem isolirten Verhält »

niß wohl nicht lange bleiben wird , da rS , nachdem da - hessische Echaumburg
und Lippe - Detmold dem Zollverein sich augeschloffe » , nur noch ans einem

kleinen Theil seiner Gräuzen eines freien Verkehr - sich rühmen kann . ( A . Z .)

Bayern . München , 5 . 3 ° " . Der Bürger und Kaufmaun Marquard

Georg Srufferheld zu Frankfurt a . M . hat in seiner ursprünglichen Heimalh zu

AnSbach , mit einem Kapital von 30,000 si . ein « milde Familienstifkung ge¬

gründet , wovon die Renken seinen unbemittelten Verwandten , vorzüglich zu

Erziehung und Ausbildung ihrer Kinder , insbesondere zu deren Unterstützung

in den Studien , sofern sie zu den Wissenschaften Talent und Eifer offenbare » ,

znfließen solle» . Sc . Mas . der König haben dieser wohltbäligcn Stiftung die

allerböchste Bestätigung zu rrtheilen und ollergnäbigst zu befehlen geruht , daß

dieselbe sammt dem Ausdrucke Allerhöchst Ihres Wohlgefallen - durch da - Re¬

gierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde .

Regensburg , 7 . Jan . Nach den wöchentlich veröffentlichten Bekanntma¬

chungen sind i» dem eben abgelaufenen Zähre durch unsre drei Dampfboote in

hundert Fahrten zu Thal und Berg ll . tOL Personen , 180 Wage » , 615,797

Pfund Güter bei einer Einnahme von 66,717 si . 38 kr . befördert worden , und

e- hat sich demnach eine vergrößerte Frequenz von 558l Personen , 62 Wagen ,

126,68 t Pfund Gütern gegen tao vorige Zahr gezeigt . Der Dienst wurde re¬

gelmäßig , pünktlich und ohne Störung versehen , und gleichzeitig dir erfreuliche

Erfahrung gemacht , daß das Vertrauen zum Unternehmen fortwährend zunimmt .

Man kann deswegen mit voller Zuversicht di« Hoffnung aussprechen , daß die

Zukunft eine gute werte » und die bittere Vergangenheit entschädigen wird , um

so mehr , alS gewiß die täglichen Fahrten , welche wir in diesem Jahr zu erwar¬

ten haben , dem reisenden Publikum sehr angenehm seyn werden , besonder -

wenn die noch so dringend » ölhige Donaukorrektro » , für welche dir Fürsorge
der Regierung vor etwa 18 Monaten gegen 150,000 fl . angewiesen hat , mir

durchgreifendem Ernst vorgenommen wird .
^ Augsburg , 8 . Jan . ( Korresp . ) Se . Maj . der König hat bei den am

Neujahretage vorgenominene « Orden - verleihungeu auch unser » ersten Bürger¬

meister , Dr . Earron du Val , bedacht und ihm da - Ritterkreuz de- Verdienst¬

orden - vom heil . Michael verliehen . Diese einem so würdige » Beamten ge¬
wordene Auszeichnung hat bei der hiesige » Bürgerschaft freudige Theilnahme

erregt , die sich drin Dekorirten auf alle Weise kund gibt . Heute Abend wird

ihm zu Ehren rin Fackelzug mit Musikbegleitung veranstaltet werden , der zweite ,
der ihm während seiner bisherigen Amtsführung geworden , und ei » neuer Be¬

weis für die allg . Achtung , in welcher er bei der mit ihren Gunstbrzeugungcn

sonst etwas kargen hiesigen Bürgerschaft steht . Trotz einer Kälte von 12 Graben

und einem schneidenden Winde wird ein großer Theil der Bevölkerung eS sich

»»icht nehme » lasse » , dem erwähnten Vorstände der Stadt rin Lebehoch zu brin -

gen . Ich habe im verflossenen Jahr mehrfach Gelegenheit gehabt , seine für alle

Zwrlge de- Stadthaushalles erfolgreiche Thätigkeit zu beleuchten , und Sie

sehen daher , daß ich Recht hatte , als ich Ich » »» einmal die Versicherung gab ,

daß auch Allerhöchsten Ort - -
'eine Verdienste um unser städtisches Gemeinwesen

Anerk - nnung fänteu . Vielleicht wirb eS mir möglich , auch die Erfolge seiner

Thätigkeit während des eben abgelaufencn Jahres Ihne » verlegen zu könne » ,
die gewiß nicht minder günstig siud , alS die der Vorjahre . — Die Redaktion

der „ Allg . Ztg ." hat an Dr . Mebold ein neue - Mitglied erhalten ; er ist als

Schriftsteller dem deutschen Publikum schon seit vielen Jahren vorrheilhafk be¬

kannt , und hat erst neuerlich seinen Beruf auch als Geschichtsschreiber durch

sein lehrreiche - Werk über den dreißigjährigen Krieg bekundet . Sein offener ,
biederer Karakter und ferne umfassende Gelehrsamkeit sind Bürge , daß er nur

günstig auf ein Blatt rinwirken wird , daS alljährlich eine größere Verbreitung

gewinnt . Dr . Dingelstedt , von dem in dieser Beziehung in öffentlichen Blät¬

ter » «benfallS die Rebe war , b . fiudet sich , wie man hört , auf Reisen und soll

auf seine » Eintritt bei der Redak iou der „ Allg . Ztg ." verzichtet haben . — Dr .

Friedrich List ist s>it einigen Worten wieder hier , wie eS scheint von seiner »

Unfall im Neckar ziemlich hergestellti von seiner gegenwärtigen literarischen Thä¬

tigkeit verlautet indessen nichts .
«« Aschaffenburg , 8 . Jan . ( Korresp . ) Unsere Zeitung brachte folgen¬

den , a »S Franken datirlen Artikel : „ Von allerhöchster Stelle ist jüngst an die

Universität München die Weisung ergangen , daS Fachstudium der Medizin durch

Abmohnnngen zu verwind », » . W >r können dieser Verfügung unr Dank wis¬

se» , da diese- Fach seit Jahren ganz überfüllt worden ist . Die Ursachen zu
dem ausseroitenilichen Zubrange zu der Medizin springen leicht in die Augen :

neben dem seit 30 Iadrrn herrschenden Andrang « zu de » rviffenschaftliche » Stu¬

die » überhaupt , mirffen wir sic in den zu Anfang diese- Dezennium » sich gel -

tend machen wollenden polirische » Ideologien suchen , welche sich namentlich ei¬

nes große » Theils der Jugend aus Universitäten bemächtigt haben . Dabei war
die Neigung zum geistlichen Stanoe gesunken ; Alles drängte nach weltlichen
Aemtern und die Kandidaturen zu letzteren vermehrten sich ausserordentlich .

Mancher AmtSkandidat gab sich gleichfalls politischen Iutrikcn hin , und alS

die Regierung sich genöihigt sah , den politischen Strebungen durch Strenge zu

begegnen , «l » bssimbrr « bi « Imiß «» dmch dir öffentlich «« Erawina purisizirt
wurde » , und die Philologie sich aus dem geistlichen Stande ergänze « mußte ,
da strömte Alles der Medizi » zu , welche ei » wahre » rvtuxiuw peecatorum
wurde . Die Schlange Aeskalap ' s verführte Viele . Sir bedacht «» nicht , daß
zu jener Zeit nrben den 3 medizinischen Fakultäten noch 2 chirurgisch « Anstal .
lrrr bestand «« , welch « in einem Jahre so viele halb « Arrzte lieferten , als alle
drei zusammen in 3 Jahren ganze . Man wird entgegnen wollen , daß jene
keine Arrzrr feyrn , aber dir Erfahrung spricht das Unheil : den » der sogenann¬
ten Doktoren gibt eS ein ganzes Herr . Diese üben selbstständig jede » Theil
der Arzneikunde a » S , und will gelegentlich Jemand sterbe » , so wird dann rin
GnichlSarzt oder praktischer Arzt geholt , welcher da » Zusehen hat . Man kann
leicht begreifen , wie sich sonach der Verdienst eines medizinische » Arztes stelle»
muß . Dadurch , daß er erst in den schwierigsten Momenten , namentlich auf
dem Lande , zu den Patienten gerufen wird , uiuerliegen von letzteren viele ; da «
Vertrauen zur Medizin sinkt , nm so mehr , wenn die Besuche theurrr wie bei
den Wundärzten sind ; der Lanbma » » unterläßt da der in schwer «,, Krankheits¬
fällen alles dem Zufälle und sogt : wenn der Doktor ( d . i . Wundarzt ) nicht
helfen kann , so kann » in anberer auch nicht helfen . Die Lage der Aerzie , vor¬
züglich brr praltischen auf dem Lande , ist daher sehr prekär , und eS ist wabr .
»ich nicht zuviel g ' sagk , wen » man erwähnt , baß schon sitzt mancher bei Uu »
terstützungsanstalltn Hülfe zu suchen gedrungen ist . Zahlen sprechen : wir habe «
in Untelsrankrn allein 81 prakrifche Aerzte , etwa SO Wundärzre und gegen 1t
Genchteärztc , sonach das reipetrable Korps von 2l5 Mann auf eine Bevöl¬
kerung von 525,000 Seele » ."

Deutsche freie Städte . O Frankfurt , 10 . Jan . ( Korresp . ) Wie
wir vernehmen , wird die Leiche des tourgl . bayerischen BundrstagSqesanbten ,
Hrn . Staats,alhS v . Micg Epz . , morgen von hier nach Aschaffeubnrg abgeflihit .
Man bedauert hier allgemein den Ve »tust diese - Staatsmannes u „ b wünscht ,
baß sein Nachfolger ihm » i jeder Hinsicht gleichen möge . — In den hiesige »
höher, ! Kreisen rizähltc mau gleich anfangs , „ och ehr eine ZeitiingSnackncht
kam , daß der Fürst Fcl «r Llchnowsky in dem P >stolr » dliell , das er bei Wien ,
man sagt zu Babe » , wo er noch darniederliege , hatte , schwer verwundet wor¬
den scy. Man nimmt hier um so lebhaftere » Autheil an diesem unglückliche «
Duell , da Fürst Ltchnoweky längere Zeit in unserer Stadt verweilte und auch
demnächst hierher zurückzukehren gedachte . Die Eunnerungen au » Spanien ,
welche Fü >st Llchnowsky in zwei Bände » dahier erscheinen ließ , und welche die
Beranlafsnng zu diesem Duell waren , haben sich einer sehr günstigen Aufnahme
zu rrfteuen . — Seil einige » Tagen deine,kl man eine flaue Stimmung an » n-
stler Börse in verschiedenen Eff - kien und namentlich auch in de» TaunuSrisen -
bahnaktlen , in welchen täglich starke Verkäufe ausgeführt werden . Man be¬
greift die Ursache dieser Veikaufslust «» diesen Aktien » in so weniger , da , wie
mau sagt , in den nächsten Tagen auch der Gütertransport auf der Tauilusri «
scndahir beginnen und dadurch sich die Einnahme vergrößern werde . — Au »
Amsterdam laurr » die Börsenberichte wieder wenig dir Spekulation aufmun «
kernd und eS zeigt sich deshalb auch wenig Kauflust ,n den hier sonst so belieb¬
ten Integralen . — lieber die Mifsion des Hrn . v. Scherff in Berlin
beobachten die holl . Berichte tieseS Schweigen .

Großherzogthum Hesse » . Mainz , 1 . Jan . Die Rheinschifffahrt
hat seit 11 Tage » gänzlich aufgehöri ; man sieht » ur noch Kohlcnnachen , und
täglich zwei Boote der kölnischen DampsfchifffahrtSgesrllschaft , von denen da¬
rin « rhrinaufwärlS , d . h. von Köln hierher , das andere rhei » abwältS geht . Mit
der Schifffahrt rühr der Handel in Lanbesprodukleu . Die Kaufleute füllen die
Keller und Speicher für das nächste Fiühjahr . Bis dahin erwarten dir Frucht -
Händler günstige Konjunkturen alS Folge der sich jetzt vorbei eilenden Modifika¬
tionen der englischen Getreibegrsetze . Was davon bis jetzt bekannt geworben ,
läßt eher befürchle » , daß der deutsche Markt verliert , als baß er gewinnt , denn
die Tendenz der prvsikiirten Veränderungen scheint unter andern die zu seyn,
da - Getreide entfernter kornreicher Gegenden in beständige Konkurrenz mit dem
der Ostsee und anderer England näher liegenden Gegenden zu setzen , woran -
von selbst folgt , daß die Ermäßigung dr - Gctreibezolls auf die Preise in Deutsch¬
land von geringem Einfluß sey» wird . Die Getreideausfuhr von hier war
in diesem Herbste enorm , d«ffeuungeachtct siuv noch ansehnliche Vorräthe vor¬
handen . — Im Weinhailbel hat der hiesige Platz seit fünf Jahren eine de ,
beulend höhere Blüihe erlangt , alS je vorher . Frankfurt sängt an gegen Mainz
in diesem Zweige wieder in den Hintergrunv zu treie » . Leider schaden die
sogenannten Weiufabrlkanteu dem Kredit unser - Platze - auch schon. Es gibt
deren hier glücklicheirpeise brö jetzt „ ur wenige . Nichtsdestoweniger hört man
im Handel schon Klagen über diese Verb,echer am Gemeinwohl . Man hat
vergeblich gehofft , daß die Slaat «>«gicru »z diesem Unfug Einhalt thun weide ;
dieselbe hat sich dem Vernehme » nach darauf beschränkt , die Ingredienzien ,
deren die Weinsabrikatttrn zur Fäsichung sich bedienen , lediglich unter dem ge,
sunbhettSpolijkilichen Gesichtspunkte pulsen zu lasse « , und da keine direkte
Schädlichkeit entdeckt worden ist, die Sache Nicht weiter beachtet . Inzwischen
ist der Gegenstand von großer Wichtigkeit und bedroht de » Kredit unserer Pro¬
vinz tu ihrem wichtigsten Produkliouszweige . — Daß die SchiffsahrtSassikuraiij -

ge,ell,chafl ihr Geschäft aus weitere 21 Jahre fortzusctzen beschlossen har , ist von
derselben öffentlich bekannt gemacht worden . — Wir haben nunmehr auch Aus¬
sicht zur baldigen Enichlung einer Bank am hiesigen Ort . Neu ist diese Idee
nicht , da - Bedürsniß längst gefühlt , und von kundige » Geschäftsleuten die Sache
erstrebt , auch sind von diese » schon oft Mittel dazu geboten wviden . Aber die

»erwirtwkt sind 4 ( der König von Hannover , der Großherzog von Hessen - Darm -

stadt , der Herzog von Modena , die Herzogin von Parma ) ; die übrigen 11 sind

verheinathet , worunter 2 ( der Kurfürst von Hessen Kassel und der Landgraf von

Hessen - Homburg ) in morganatischer Eye , 10 zum zweiten , 2 ( der König von

Württemberg un » der Großherzog von Oldenburg ) zum dritten Male ; einer ( der

Großsulran ) lebt in Polygamie . Demnach gibt es , wenn die morganatischen Ehen

nicht berücksichligl werden , 38 standesmäßige Gemahlinnen und Gemähte ( der

Letzter » sind zwei, die Gemähte der Königinnen von Großbritannien und Por

tugal ) christlicher Souveräne ; unier ihnen ist die Königin von Schweden am

ältesten , 60 Jahre 2 Monate alt ; von den andern sind 2 zwischen 50 und 60 ,
17 zwifcken 10 und 50 , 9 zwischen 30 und 10 , 9 zwischen 20 und 30 I . alt .
Die drei jüngsten sind : die Königin von Griechenland , 23 Jahre , die Fürstin von

Reuß - Greiz , 22 */ , Jahre und Prinz Albert , Gemahl der Königin von Groß ^

Lrilannien . 22 Jahre 1 Monate all . . In gemischten Ehen leben sechs Souveräne ,
indem zwei römisch - katholische mit protestanlischen , zwei protestantische mit römisch -

katholischen , zwei protestantische mir griechisch- katholischen Gemahlinnen vermählt
sind . Am frühesten ist die Ehe de- König - von Schweden geschlossen worden ,
nämlich vor 13 Jahren 1 '/, Monaten , die zuletzt geschloffene aber ist die der

Königin von Großbritannien , welche b >S jetzt nicht ganz 1 Jahr 11 Monate ge¬
dauert hat . Ter Abstammung nach gehören jene 36 Gemahlinnen und 2 Gemahl «

von Souveränen 26 Familien an , indem 3 auS 2 kaiserlichen , 15 aus 7 könig --

lichen , 2 aus 2 großherzoglichen , 2 aus einem kurfürstlichen , 8 aus 6 Herzog)
lichen , 5 aus gleich vielen fürstlichen Häusern , 1 ( die Fürstin von Reuß - Greiz
aus eine»! landgräflichen , 1 ( die Fürstin von Lichtcnst . i » ) aus einem gräflichen ,
1 ( die Königin von Schweden ) aus einem bürgerlichen , überhaupt aber 5 au -

nicht - souveränen Häusern stammen . AuS den Häusern Preußen und Württemberg
stammen je 3 . ( Schluß f.)

Verschiedenes
Urtheil über List' S Wett : „Das » aiionale System der politischen Oekonomie, ister

Band 1841 ." Dr . Rau in der Vorrede zu seinem Lehrbuch « der politischen Lekonomi«
4t « Auflage, 184t , sagt über obige, vou gervrffen Blättern als eine der wichtigstenErschei¬
nungen ihrer Art begrüßt« Schrift Folgendes : „Der Verfasser versucht e« , da« Merkan »

tilsyyem, »ur ohne die älteren Jrrthuuier über die Handelsbilanz un» Geldeinfuhr , wieder
aufjurichte » und da« Smith ' sche System umzustürzen er bezieht aber Alle« auf einen

einzelnen Gegenstand , nämlich die hohe Nützlichkeit der Gewerke für die Wohlfahrt der
Volker und die Nothwendigkeri , diesen Unterneomungen bei einer gewissen Eniwicklungs -

stufe re « Gewerdwesens »ermittelst der Schutzzölle «ine nachdrücklich « Unterstützung zu ge¬
ben . In beiden Punkten geht er mir Ferner , Fränzl u . A . namentlich mit einem Theilr
der Redner in den französischen Kammern , viel weiter , ai « die meisten nationalökonomr-
ichen Schriftsteller . Viele von diesen ( ich Hab« mich denselben ebenfalls angeschloffen )
sehen zwar die unbedingte Handelsfreiheit nicht als nahe erreichbar an , stellen dr « Zutiäg -

lichkeit mäßig«! Schutzzölle nnirr gewiffr » Umständen keineswegs in Aorese «nd brachte»
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Ausführung scheiterte stet « an dem Widerstande derer, welche scheinbar entgegen -

gesetzte«, und an der Lauigkeit derjenige ., , welche scheinbar kein Interesse daran

hatten . Di - Handrl «leut - der ersten Kategorie haben ihre Bank . er« in Frank¬

furt und Köln : sie beziehe » ihren Geldbedarf gerne von au «wä « s her , damit

man am Platze nicht « iss- , » » » »el fremde- Geld sie in ihrem Geschäfte um -

schlagen Diese « Man «»er hat , abgesehen von dem Verluste an Zinsen und

Spesen den großen Nachtheil , daß dadurch groß« Unsicherheit und Mißtraue «

argen unser» Platz , namentlich in den HandelSorlcn erzeugt wird , wo solche

Häuser bedeutende Summen »u hohe » Prozenten leihen . Zu der andern « iaffe

sind di- Kaufleute zu zählen , welche in ihrem eigenen Verinögen Mittel genug

rur Betreibung ihre« Handels finden . Diese Klasse wird von dem Vorwurfe

kleinlichen Eigennutzes und de - Mangel « an Gemeinsin » nicht freigrsprvche»

werden kdnnen und der Nichtachtung de » Grundsätze « , daß jeder HanveiSiuann

direkten oder indirekten Vonhetl hat , wenn der Wohlstand de« gesummten Han -

delsstanbe « eine « Platzes sich hebt, der Kredit e . sta . kl und Fallrmenie auch un¬

bedeutender Häuser vermieden werden . — Am wlchligst . n und am nothwcndrg -

sten ist aber die Bank für den Ge .vc,bestund , der ,eil mehreru Jahren m dem

überraschendsten und erfreulichsten Fortschritte » begriffen ist . Die Schuh - und

Möbrlfabrikanten haben ihrer, Ge,chafien eine enorme Ausdrhnu .ig gegeben .

Sie ernähren eine große Anzahl Ardert r und tragen viel znm Wohlstand « der

Stadt bei . Aber dir M ttel »rollen zu so bedeutenden E - lrepuseu nicht hin ,

reichen. ES ist nicht« Selleries , baß unsere Harrdw . rter L.eserungrn br « zum

Belaufe von 10,000 bi« 30,000 st. und zwar auf Kredit von me , Mona eu

bi« zu einem Jahre übernehmen . Dl « Fonds zu solchen Unlernehmungen leicht

und gegen billige Vergütung zu erhalte » , dazu fehlt die Gelegenheit : Kapita¬

listen leihen blo « auf Hvpolhetci , und finden in der Industrie teil , siche »,«de «

Unterpfand , gar oft gehl daher der Gewinn der il .. irr»ev >»iuiig fürder » Gcwerbs -

mann verloren und flr . ßr den» Wucherer zu. Diesem Zn,lande soll uu » abgc .

hvlfen werden . Einige »üchrige , urrleruehmeube und ,vl,de Haudi .r» gshalfter

sollen sich vereinigt haben , eine Bank auf Aknen zu gründe » , welche ein « solche !

Einrichtung erbätt , daß jeder redliche Handelsmann und Gewerblreibenbe von

dem Institute Vortheil ziepe » kann . Ich beyalir mtr vor, Nähere « hierüber zu I

rrfr . iren, sobald die Sache in 's Lebe» getreten ist. ( A . Z )

Hannover . Hannover , 6 - Ian . Die Stände sind noch forlwähreurmil v - ra -

thung der Gesetze über Verkoppelung , Verfahren l» Verkoppeln,igssachen rc . beschäf¬

tigt . Gegenstände , die zwar zum Lhril von großem Nutzen ,», 0 , vr. eu Verhandlungen

aber für da « größere Publikum wenig Inicreffe biete,, . Doch haben in den testen

Tagen in beiden Kammern dem Vernehme », nach auch Verhandlungen von allge¬

meinerem Interesse stalkgefunte » . In der lste », Kammer sollen i>amenll >ch die

vor Kurzem publ,zirke » Vrrtläge in Belrrff der Sleuerangelegeuhetteil , Unter¬

drückung de « Schleichhandels , c . zu lebhasien Eiörieruugen Anlaß gegeben haben ;

viele sollen der Ansicht s-h » , daß bas Gutachten und ble Veistlmmung der

Stände riforderUch gewesen wären . Wir man hört , hat die lste Kammer be¬

schlösse » , durch eine gemeuischasuiche ( aus Mitgliedern beider Kammern besle-

henbr ) Kommission diese Angelegenheit Piusen zu lassen . — Eine andere Veran¬

lassung hat in zweiter Kammer rtne ledhastr Diskussion hrrvorgcrufe » . Etiirr

großen Anzahl von Städten nämlich har die Regierung selk einem Jahre den

jährliche » Zuschuß zu den in jenen Städten er>stttr»dc » Gewerbeschulen entzogen ,

obgleich dirserZuschuß nicht allein aus derLancevkaffe geschah u . auf ständisch«

Bewilligung beruhte , sonder» auch da« Schatzkoltegmm d m Finanzlninisteiium

die bettrffeudrn Summen längst überwiese » halte . Da nur solche Städte ( etwa

10 an der Zahl ) durch diese Entstehung eines Zuschusses gcl,offen waren , welche

in der Versaffungsangklegenhett von brr Ansicht der Negierung abweichend sich

verhalten halten , so hatte man in dieser Entziehung de« Zuschusses lediglich

pol,tische Motive gesucht und hielt e « aus diesem Grunde für wichtig , die Sache

in der 2ten Kammer zur Sprache zu bringen , wo denn auch mit Einstimmigkeit

beschlossen ward , die Regierung die, « halb um Auskunft zu ersuchen. ( K . A. Z )

Au » dem Mecklenburgischen , jaus einem großen Korrtsponvenjar -

likel deS „Hamb . Eorresp ."j im Dezember . Uebrr Meck- enburgS Anschluß an

den deutschen Zollverein ist in der Hlustorff '
scheil Buchhandlung zu Parchim

und Ludwigslust eine Broschüre unter dem Titel : „ Mecklenburg uuv brr beulsche

Zclloerein . Ein Beitrag zur Würdigung ihres gegen,eilige » Berhäilnijses ",

erschienen , welche den Kanzleiadvokaieu H . F . Raave z »m Beifasser hrtt und

diese für u »S hochwichtige Angelegenheit in ruhig g . haltenem Lvne bcsplicht .

Diese Besprechung der F üge , vb die Iuterrsseu Mrcklenbnrgs seine» Anschluß

an jenen Verein söidern oder widerrathe » , meftik der Veis . in der Eiiilettung

zu diesem interessante », Schuftchen , dürfe nicht länger unlerbleiben , und zwar

« m so weniger , „ alS dieselbe bereits Gegenstand von Verhandlungen unserer

Regierung iheilS mit Preußen , ihrilS »rtt den Ständen geworben ist . Auf

den 24 . Oti . d . I . wurde » rrämlrch die Laudiärhe » ach Schwerin ctirberuskn

u„ h ihre Erklärung über die Frage , ob eS uicht rathsaur srp , der Mangelhas¬

tigkeil unserer SteuerverhLltniffe durch unseren Beiliiil zum Zolloerrrn abznyel -

fen , gefordert . Die lanträthlrchc Erklärung ist nun dahin ausgrsalle,, , daß

der erngeräumken Mangelhaftigkeit unserer Sreuelversajsuirg für jrtzk noch nichr

abzuhelfen stehe , auch dieselbe für sich keinen zureichende » Glunv für unser»

Beittilt abgebc » könne , daß jedoch der Beitritt des garistir übrigen nördliche »

Deuischlands auch unseren Bertritr allerdings veriroihwendige , daß aber , da

der Beitritt jener Länder nach nicht staktgesuirbeir , auch der Beitrilt Mecklen¬

burg« von ihnen wrberrathrii werden müsse. Von Seiten der fürstliche» Kom -

missarien ist bann noch die vcrlrauilchc Mitthetlung erfolgt , daß bereits zwt -

, schen Preuße » und Hannover Verhandlungen wegen de « Anschlüsse« de« Letz¬
ter,r a» den deutschen Zollverein eliigeleiket sehen, wobei vor, Seiten Hannover «
die Beibehaltung seiner Elb - und Weser,ölle und eine Ermäßigung br« Tarif «
hiusichtlrch dr« Kaffees , deS Werrrs und Tabaks bedungen worden . Aus die
Bemerkung , der Kowmiffarien , daß unter obwaltende » Umstände « dir Verhand¬
lungen mit Preußen von Seilen beider Regierungen ununrerbroche « wurden fort¬
gesetzt werden , haben die Landräihe ihr Bedenken gegen solche weireie Verhand¬
lungen zu erkenne» gegeben . Von diesem Allen ist schließlich der direjährige »
LandlagSversammlungKcuntniß gegeben und damil einstweilen die Sache befestigt ."
Der Verfasser wendet sich seiner rigenrlrchen Ausgabe , » e »»Iich der Beaniwor -
tnng der Frage zu : fordern die Interessen Mecklenburgs seinen Anschluß au
den Zollverein ? und sucht die finanzieller « und kommerzielle « G >ünde zu prüfen ,
au » denen unser Anschluß nvthwenvig oder wü »sche,nwerih erscheinen tourst, ,
gelangt aber nach umständlicher Entwickelung derselbe » zu der Urberzeugnng ,
baß unser Bestritt zum Zollvereine weder eine finanzielle noch eine kommerzielle
Norywrndrgkerl für uns seh , so wie , daß die da lttch nvtowentig herbeige,übrte
Freiheit unseres rirneren Ve . kehrs auch auf ander,rr Wege herbetgefuhit weiden
könne , daß aber die dadurch zu erzielende Berchmetzrinq mtl den, übrigen
Denlschlanv vorerst noch provtemairsch , taß ftlner der dadurch zu gewinnende
zollfreie Ekport von Butler und Schlachtvieh » ach Preuße » für die Mehrzahl
unseter Laudwttlhe gierstgnlirg ftp , und endlich , taß cabnrch oUerding« der
Verkehr brr prenß . Grstnze frei werde , rin Grnno , kr » in seiner säst gänzliche »
Iolutycil , in der rr hier auflrele , nur dann den Ausschlag geben düife , wenn
t,M kern gewichtigerer gegenüberstände .

Wnrtlknrverg . Da » Regierungsblatt vom 10 . Januar entbäll eine
gemrinschastliche Beisugung der Mrnislciir » der I -stiz urro de« Innern gegen
r «e s. g . „Hofgülermezgei ." Dre Bejl - ksgettchie b -rben bei wichen Güt - rver -
äusserunge », wovel GUlerhäuvier iurerventreu , die Otsvo »st « ber zu veranlassen ,
baß sie ihre Gemrlnbeaugehö . igru vor den Umirrebe » u„ d K » rff, „ dieser Gü cr-
handter warnen , und « Nr pori ^erirch thunlichru Mittet anwentcn , namentlich
bas AussteUru und Avrriche » von Gelrantrn a » die Kausslr . stigs» , das Auf »
spieleu vvit Musikanten Nab bas Versteigern zur Nachtzeit zu verhinttln . End¬
lich werden die Olisovtsiehcr und Gemeinde »« he kttnuert , jcker eigerre » Th - il -
» ahme an solche» Mißbrauchen , wodurch ihr anstliches Ansehen gefährdet werde,
sich zu eitthalicu . Dre gegen l - tz ere Bestimmung Handelndr » sollen strenge zur
Vkta >st « »ttNilg gezogen weide » .

Belgien .
Belgische Blätter schreiben : Die Finanzen der Stadt Brüssel sind in sehr

btdiäuglei Lage , besonders rn Folge der Forderungen von Hauselgeirihnmein ,
deren Hauser ln der Revolution oeschädigt loutden , und welche nun , den Gest tzen
gemäß , Etttschäbiguttgsanspluche au die Stadl machen . Die Gläubiger der Stadt
wiikrrn ncukivlng » ri » getichklichrs Erkenutniß auS , kraft drffe» das Stadlhau «
zu thtrm Besten im Wege brr Erctnlion verkauft werden soll.

Fkk «» » kre » cd ( Sh . auch Verlage ) .
* Paris , S . Jan . Wir hören — sagt der „Gtodr " — , daß der König ,

indem er das Todesuliheil gegen Quemssek , Iustk - Brazitr und Eolombier um«
wandelte , den biliigcntcu Billen des Herzogs von Aumale nachgegrbei » hat .
Der rdelsmnige jiinge Man » verwendete sich ganz brsonders für Oncnisset und
sagte zum Körrig : „ Der Mann ist Vater -— ist «in alter Soldat ; rr darf nicht
sterben; verzeihen Sie ihm , Sire , wie ich ihm verziehe » habe ." Der Herzog
von Orleans und der Herzog von Nemours vereinte » ihre Billen mit denen
ihres BruverS , und der König , gerne geneigt , Bitten , d -e den Bittenden sosehr
zur Ehre gereichte », nachzugeben , ivti -igke in rin Ergcbniß , daS auch wir er¬
wünschten » uv von seiner königlichen Milde erwartete « . — Dasselbe Blatt ver¬
sichert , der Gencralralh des Handels sep mit großer Mehrheik zu dem Beschluß
gekommen , die Runkelrübenziickerfabirkeii abzukausen und habe Hrn . DucoS zu
ihrem Berichlerstatter in der Zucke»frage rrnarrul . — I n vriflojsrnr » Jahr sind
803 Bankerotte in Paris vorgekommeu ; im Jahr 1810 waren eS 812 . —
Rvsflur 's Ktahnt Mistor erhielt bei seiner ersten Aufführung im Theatrc italieir ,
bei einem von der Eitle der fashionabelli und musikalischen Welt dichtgedräng¬
ten Hause , einen glänzende » Erfolg . Die Soli sangen die Signore Gstsi und
Aldkitazzi , und die Signori Rubirst und Marie .

Algerien . Kt Algier , 2 . Jan . ( Korresp .) Die Stämme , welche in
der ltnterdivision von Bona leben , sind jetzt sehr ruhig . Die Steiim geben
regelmäßig rin und selbst die Stämme , weiche bisher am wiverspeiistigsterl sich
zeigten , bequemen sich zu deren Zahlung . Der Bezirk Ghelum wird immer
blühender und dre Truppen können ohne fernere Zuschüsse im Laude selbst unter«
Hallen werden . Auch „ r uuv um Phitrppev Ue herrscht F iebe und Ordnung .
Im Sahcl und östlich der Lrnie unserer Lager haben sich die BurrveSgeuossen
sostwählkird friedlich gezeigt . Sieben neue Stämme haben sich unterworfen
und bererrs sind deren Schelks ernannt worben . Die Verbindungen iu, We¬
sten von Phrlippeville biS nach Konstantine sind hergestellr . Um die letzir Srabt
herum ist der Landbau schon sehr blühend , so dag l . I . 1812 vom Mutterland »
vklmrsthlrch kein Getreide mehr zugefnhrr zu werden braucht. Adb- rl - Kaderö
Kairsa « sind sihr nrevcrgeschlageu .

ISropvritannien .
London , 4 . Ja ». Der Erzbischof von Carrterbury hat eine kurze Notiz

über dre Errichtung des BislhumS von Jerusalem bekannt machen lassen. Der

Zweck , heißt cs darin , welchen Preuße, » und England dabei ha », ist , i » Palä¬
stina eine religiöse Kolonie zum Therl aus Engländern , zum Theil aus Deut ,

wohl die au« den Zolleinrichtungen anderer Staaten enlstehenden Störungen, halten aber
die Schutzzölle weder für ein unsehidareS , noch sür ein ganz unbesenttrche« Mmet und
empfehlen bei ihrer Anwendung große Behutsamkeit und Umstchl. Dre Gränzen einer Vor¬
rede gestatten es nicht , hier den Beweis zu unternehmen, baß Hr . List , von einer einsei¬
tigen Ansicht befangen , Wahre« und Irriges vermengt , daß ferne Polemik gegen andere
Schriftsteller »fr ungerecht ist , wie denn z . B . die von ihm hoch angeschlagene Lehre von
produknven Kräften nicht neu ist , und daß überhaupt »re Grundlagen der Vorkswirrh -
schafteiehr « rn ihrer bisherigen Gestaltung von ihm nicht erschüttert worben find. Was
eine Erwähnung diese« Buches hier nöchig machr und eine ernstliche Rüge » erbient , das
ist die in solchen Untersuchungen noch nicht vorgckvmmene Leidenschasrtichküi des Ausdrucks .
Der Verfasser bricht mit großerZuveifichl über die Anhänger der herrschenden Schute den
Elab und icheur sich nicht , die deutschen Naiionalökonvmen der Gleichgültigkeit gegen die
Wohlfahrt ihre« Valetta »»»- anzuktagrn . Diese Borwürfe erfordern besonder« darum erve
enlscheibende Abwehr , weil sie auch in sehr vielen Zcitungsarttketn verbreitet worden find.
Schwerlich « erden sich jedoch Andersdenkende durch solche Bannstrahlen einschüchiern las.
sen , schwerlich wird ihre Verunglimpfung sonderlichen Eindruck machen , und eben so wenig
ist zu befürchten , daß wissenschaftliche Geschäftsmann«!?, die an ruhige « Abwägen pon
Gründen gewöhnt find , sich von solchem Ungestüm fortreißeu taffe» . Die Vortheilt
de« freieren AuSiausche « zwischen den Völkern werden in Europa immer mehr und mehr
anerkannt ; die Regierungen beginnen dem auswärtigen Verkehre mehr Eileichrerung zu
geben ; selbst Hr . List gesteht den Nutzen de » Mittverben« in demselben in gewissen Gränzen
zu ; es ist also ein Umsturz de « ganzen Lehrgebäudes jetzt weniger als je z» erwarten .
Eia Umstand scheint dem erwähnlen Angriffe auf dasselbe bei Einzelnen zur Empfehlung
gereicht zu haben , nämlich der patriotische Erfer, der von seinem Urheber an den Tag ge¬
legt wirb . E« ist eine eben so natürliche als erfrenliche Erscheinung , daß sich in unseren

Tagen die allgemeine Aufmerksamkeit mehr als je dem gemeinsamen voiksrvirlhschaf,licht»
Angelegenheiten von Deutschland zugewenver. Die wohtlyaiigen Wirkungen des Zollver¬
eins enisal en sich mehr u » o mehr , der Verkehr belebt sich zusehends , großartig , Anstalten
erheben sich , und zugleich ist Deittschlanb aus dem besten Wege, sowohl durch dre Befesti¬
gung der Bundesverfassung, als durch ?as erslarkre Seldstbewußiftyn des Volks , eine im¬
mer höhere Stufe der Macht und Wohlfahrt ririzunehme » . 3 » der verständigen Anwen¬
dung allgemeiner Wahrheiten der polmichen Oekonomie auf die besonderen Verhältnisse
und Bedürfnisse von Deuischland ist noch viel - u thun und viel Verdienst zu erwerben .
Allein die Vaterlandsliebe, in der sich alle D .-urfcheu begegnen , g,bt »och keine Bürgschaft
für die Güte eines einzelnen auf jene gestützlen Vorschlages, und in diesem Wettstreit «
heilsamen Rach zu geben , können zwar nrchr Namen und Auioriräien , aber auch nicht
Kraftworte und aufgeregte Gefühle , sondern nur reif durchdachte und wohlbegründete Ur-
theile entscheiden.

— In der » Malta Times " vom 28 . Nov . liest man folgende , an '« Fabelhaste glän¬
zende Grausamkeit de « Pascha von Tripüb. Derselbe hatte einige fünfzig Araber , die er
Rebellen nannte , gefangen genommen. Diese unglücklichen Männer lreß er nackend ans-

'zieben . mit Honig bestreichen und sie dann auf eine Anhöye setzen , wo sie dem Brande der
Sonne LuSgesetzl waren. 2 »l Augenblicke waren sie bedeckt mit Tau enden von stechenden
Insekten , und in diesem fürchterlichen Zustande ließ sie der Barbar Hunger « sterben. Ihre
verdorrten und zersetzten Körper fielen endlich in Stucke ; die Straß « war bedeckt mit

ihren zerrissenen Glied . rn , und die Luft ringsum verpestet von dem entsetzlicken Gestank.
— Di « londoner Blätter vom 3 . 3an . melden den Tod deS ebenso »rnihibaren , als

beliebten englischen Schriftstellers Edward Howard, Verfassers von »Tire vlä 1?ornwoäare «,
»l -rrlr a-Sdore«, »k,itlin td» A- ekee- ,c . x . Howard war auch er», »er Hauptstütze»
der höheren periodrschen Lit «ratnr England «.
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säen z« gründen . Der Erzbischof hat zuerst die englischen Bischöfe darüber be ,

fragt und darauf de» Vorschlag Preußens angenommen . Seine Ansicht ist,

daß die - Ereigniß den Weg bahnen möge , die Lutheraner und Kalvinisten des

Kontinentes zu der Religion der englische Kirche überzuführen oder , wie eS

in dem Dokumente heißr , zu einer wesentlichen Einheit de» Disziplin und Dok¬

trin zwischen der englischen Kirche und den weniger vollkommen konstituirten

Protest . Kirchen Europa - zu gelangen , daß rS ferner beitragen möge , freund¬

schaftliche Beziehungen zwischen der englischen Kirche und Leu alten Kirchen de-

Orients ( verinuthlich der Nestoiianer und Jokobisten ) herzustellen . Einstma¬

le » aber hofft der Erzbischof , daß taS Schauspiel der reinen Kirche von Eng¬

land dir Aufmerksamkeit oller Juden der Welt aus sich ziehen und sie zur Be¬

kehrung bewegen werde . Das Bisthum ist mit 1200 Pf . jährlich dolirt . Die

Hälfte der Summe besteht in den Jntcreffen der von dem König von Preußen

bewilligten « 5,DOHM -, die ondereHälfte soll durch freiwillige Beiträge in England

geschafft , daS Kapital von 30,000 Pl . soll in Landbesitz i » Palästina angelegt

werden . Der Bischof wird abwechselnd von England und Preußen ernannt ,

der Erzbischof von Canterbuiy hat jedoch das absolute Veto bei der preußischen

Ernennung . Er ist dem Eizdischvfe von Eantcrbury unterworfen , bis Lokal -

umstände eS nach der Ansicht der englischen Bischöfe möglich machen , ein an¬

deres Berhältniß einzufnhren . Die prirsterliche Jurisdiktion des Bischof - dehnt

sich über den englische » KleruS und die englischen Gemeinden , so wie über

die , welche sich unter seine Autorität stellen wolle » , ,n Synen , Aegyp ,

teu und Abyssiiiien aus . Es wird rin Kollegium in Jerusalem für Erziehung

in den Lehre » der englischen Kirche für jütische und griechische Bekehrte

und Drusen errichtet . Griechische Geistliche können nur mit Erlaubniß ihrer

Oberen oufgeriommen werden . Deutsche Geistliche werden die Seelsorge für

deutsche Gemeinden übernehme » , nachdem sie vom Bischöfe nach dem Ritual der

engl . Kirche ordinirt sind . Sie werden nach ihrer Nakionalliturgic offizirc »,

welche in alle » Punkten mit der engl , nbcrcinstimmt . Der Bischof wird in der

engl . Form konfirmiren . Der Hauptzweck des Bischof - soll seyn , die Juden zu

bekehre » ; er soll in guten Beziehungen zu den andern Kirchen bleiben und den

griechischen Christen erklären , daß er nicht die Absicht habe , sie zu stören , son¬

dern im Gegen,heil ihnen alle Freundschaftsdienste zu erweisen .

N London , 6 . Jan . ( Korresp .) Dem Vernehmen nach ist bereits ein auf

Gegenseitigkeit gegründeter Handelsvertrag zwischen England und Portugal zu

Stande gekommen . — Lord Aberdeen hat dem spanischen Kabinet durch Sir

Arthur Aston erklären lassen , daß da - englische Kabinet nie zugeben würde ,

daß daS spanische sich in die portugiesischen Angelegrnherten mische . — Den 24 .

Januar wird Lord Ashburton sich bestimmt nach Nordamerika auf den Weg

machen .
* London , 5 . Jan . Der „ Globe " in seinem Citybericht sagt : Die City¬

leute ( Handels , und Börsenwelt ) sind heute mit Besprechung der Neuigkeits »

aus China beschäftigt . Der Erfolg der briri '
chen Truppe » geht liber alle Er ,

Wartung , und man glaubt jetzt , unsere Erpedition werde ohne viel weiteres

Blutvergießen die ckinrsische Regierung zur Eingehung aller unserer Forderungen

zwingen . Sind die unter den Chinesen umlaufenden Gerüchte gegründet , daß

die Briten bereit - die Blokade des Große » Kanals , vermittelst dessen Packung

mit im Innern deö Kaiserreichs zusammengebrachtr » Lebensbedürfnissen versehen

wird , eingerichtet haben , so muß die Hauptstadt in Kurzem der Hungersnot )

auSgesetzk sry » und der Krieg dürfte i» einem ganz kurze » Zeiträume zu Ende

gebracht werden . Die den Chinesen zu Canto « und Ämov gegebenen Lehren

wert »» dazu Helsen , daß drr Kaiser sich etwas eiliger besinnt und entschließt .

Rußland und Polen
St . Petersburg , 25 . Dez . Die Uebereinkunft mit Chiva trägt ihre Früchte .

Der Zug der Karawanen durch rie Steppe ist jetzt vollkommen sicher. Im Juli

d . 3 - ging aus Buchara zur Orßkische » Festung eine Karawane von 29 Ka -

urerlen ab ; bisher batte keine so kleine Karawane , aus Furcht vor den Räube¬

reien der Kirgisen , eS gewagt , die Reise anzutreten . Bei dieser Sicherheit

haben auch dir Bucharen ihr früheres Verfahren geändert ; sie sammeln sich nicht

mehr zu einer großen Karawane , wie die - sonst im Novembrr geschah , sondern

Jeder reist ab , sobald seine Waaren aufgepockt sind . In diesem Jahre find

chon 2 Karawanen nach Buchara und 2 nach Chiva abgegangen . Nach Chiva

ist die Reise noch ungehinderter ; Jeder macht sich ohne alle Gefahr auf den

Weg . Diese Veränderung im Gange der Karawanen ist der beste Beweis für
die Sicherheit der Steppen . In Uesen , Jahre sind in Troizk und Orenburg
Karawanen mit mehr als 9000 Kameelen angekommeu . Auch die Kirgisen

fangen a » , ihre frühere Lebensweise aufzugebcn und ruhiger zu lebe » . Einer

der Haupistexpenräuber , ein Kirgise aus drr großen Horde , Namens Kaik Ssaiy ,
lebt jetzt ruhig bei der Orßkischen Festung . <Sr hat seine früheren Thaten

bcieuk , hat Rußland verschiedene Dienste erwiesen , und bas allerhöchste Mani¬

fest benutzt .
Schweiz .

Vom Oberrhein , Anfangs Januar . Wohlunterrichtete versichern mich,

daß i » Beziehung auf die schweizer Angelegenheiten und die so laut werdenden

Klagen vieler Katholiken von Seite des PabsteS sowohl , als auch von Seiie

mehrerer katholischen Mächte ernstliche Vorstellungen ergangen sind , und daß
die auf diese» Gegenstand sich beziehenden Noten demnächst werden veröffentlicht
werde » . ( L . A . )

Tessin . Ein offizieller Bericht über daS öffentliche Schulwesen in Tessin

ist soeben erschienen , und gibt den erfreulichsten Beleg von drr Anstrengung der

freisinnigen Regierung , daS , was am meisten Noih thnt , die Bildung deS

Volkes zu befördern . Im WaüiS hat der große Rath 15,000 Franken für die

Errichtung eines Schullehrerseminarö bewilligt , ein Beweis , daß auch in diesem

Kanton der Fortschritt sich eine sichere Basis zu gründen sucht und die Jesuiten

nicht allmächtig sind . — In Graubünden , wo der liberale Geist überhaupt die

Oberhand gewinnt , wird ebenfalls ernstlich an drr Verbesserung der Volksschulen

gearbeitet .
Spant e n

H: Madrid , 1 . Jan . ( Korresp . ) Der Herzog von Castro Torreno ist hier

auf Befehl deö ReichöverweserS in Verhaft genommen worden .

B a d e n
Karlsruhe , 11 . Jan . Tagesordnung der 17ten öffentlichen Sitzung

der ersten Kammer ans Mittwoch , den 12 . Jan . 1842 , Morgens 9 '/, Uhr :

Diskussion über den Entwurf eines Strafgesetzbuchs .

Neueste Nachrichten .
Zf Paris , 9 . Jan . ( Korresp . ) Mehrere Pairs und Deputate nehmen eS

mit den Eisenbahnen , vorzüglich mit der nach Straßburg , bei aller Lässigkeit ,

oder selbst Uebclwollen Anderer im Ernste ; es haben sich Deputationen zu dem

Minister der StaatSbauten begeben , um sich über die Entwürfe zu verständigen .

— In dem Regierungsblatt ( Bulletin deS Lois ) steht jetzt die unter ' m 13 . Juli

vergangenen Jahrs in Lands » abgeschlossene Uebereinkunft . Ferner enthält die¬

selbe Gesetzsammlung die königliche Ordonnanz in Bezug auf die Errichtung des

ErzbiSthums Cambray . Die hierauf Bezug habende , mit dem Placetum regium

versehene päbstliche Bulle steht auch der ganzen Länge nach abgedruckt . — Im

Cafv de Paris waren heute wenig Spekulanten anwesend , so daß nichts i»

3proz . geschlossen worden ist. Große polnische Stille .
London , 7 . Ja » . ( Korresp . ) KonsolS 89V, , span - akt . Schuld 25 '

/, .

Der Gegeuadmirai Sir Edmund Owen wird in einigen Woche » auf der

Queen " von 1 lO Kanonen seine Flagge aufjtecken , um im Mitielmeer den

Befehl über die doriigc Flotte zu fuhren , Gegenadmiral Sir Francis Masen

aber nach dem Tajo abgehen , » m das dortige Geschwader zu kommandirril .

Drr „ WarSpike " wiid Loid Ashburton , dem der diesige Gesandte der Verei¬

nigten Staaten gestern einen Besuch abgestatiet , nach Newyvik führen .

Ncdigirl » inet rtlrruniwui inttileii von E . Ma >1i „i.

Witterung » - Beobachrungen .

8 . Jan .

« >/,Abb .

Barom .
r«a. a. l(i

28 » 139

Temper. Feuchtkt . ! Wind B̂ewölkg. Nieder

nach :)i . nach pla . smilSl . inach schlag .
— 6 . 78 0 .7 : ^

KO ^ untbr. heitr. 2 .

S . Ja » .
7 '/ . Mg

2 Mlg

vroenos kiwa » « bvnrk .

28 " 0 .76
26 " 0 .26

— 7 58 ^ Or78 § NO '
§rrüb 10 .

— 3 .38
^

0 .74
^

NO '
^
rrüb 10 . Schnee.

Jan .

v '/,Abd .

Barom.
a. 10

28 " 0 .44

Temper, ikcachikt. Wind Den - ltg Stieder -
„ach N . !Nach pik. mit St nach schlag .

— 6 .3 ^ 0 .83 N ' t̂rüb 10 .

10 . Jan .

77 . Mg .
2 M rg

28 " 0 .37 .— 6 .20 . 0 .85 ! SW ' tr . tO. NachttSchnee

. 8 " 0 .28/ — 2 .96 ^ 0 .74 ^ SW ' t̂r. 10 . etwa» Schnee.

Vom 9 . Schneewasser 21 .25 Kub .Zoll .

Großherjügliches Hoikytaler .

Donnerstag , 13 . Jan . : Romeo und Julia ,

große Oper in vier Aufzügen , Musik von Belli » , .

Dem . Mathilde Kazner : Julia , als Gast .

Der Text der Gesänge ist bei Hofbuchhändler C .

Macklot und Abends am Eingang dos Theaters

für 12 kr . zu haben .
Todesanzeigen ,

f148 . tj Karlsruhe . Auswärtigen Ver¬

wandten und Freunden gebe ich hiermit die Nachiicht ,

daß meine liebe Fian heute an den Folgen einer Hiin -

enlzündnng saust entschlafen ist .

Karlsruhe , 8 . Januar t842 .
Stallmeister W en tz jnn .

f 150 . 1 ) Karlsruhe . Therlnehmenden

Freunden und Bekannten gebe ich dir traurige Nach¬

richt , daß cs dem Allmächrigen gefallen har , » iiserr

liebe Gattin , Mutter , Groß - und Schwiegermutter ,

Magdalena NÜdling , geborene Lutz , vorgestern

kurz vor Mitternacht auS diesem Leben »bzmufrn .

Eie starb nach mehrjährigen unsäglichen Leiden ,

ergeben in den Willen G - ' tes , in einem Aller von

60 Jab ' kN , 10 Monaten und 9 Tagen

Karlsruhe , den 11 . Janugr 1842 .

Im Namen der Hinlerblirbtnen :

der likstrauernbe Galle ,
Cb ' iüian N übli n g.

§ t " )

^ , Mem -d - Denken

snd vvve V» «rNc»
aen für don PrcvS von H ,

ÄH ?r. erhcrNen. IKtz kiVDrn die -
Arrpdefkr kdtch dkÄ

sl31 . lj Nr . St . Bühl . (Mundtodter - tärung .)
Der ledige Anton B e „ v e r von Assenrhai wurde im erste »

Grabe mandlodt erklär!, und ihm rn der Person des Stephan
Botlmer von da ein Beistand au,gestellt . ohne dessen
Mitwirkung Jener keine » rer >m L.A .S . 513 gedachten Ge-

scyafte rechtsgültig vornehmen kann.
Bühl , re« 30 . Dez . 1841 .

Grösst , da ». Bezirksamt .
Mal 1 edrein .

sk . i36 . 1j Nr . 9456 . Kork . ( M u u d t o d t e r k l ä-

rung . j Der Jakob Schass Witlwe in Stadl Kehl wurde

ein piechlSbelstaud in der Person des Allvogt Lieder von

Dorf Kehl in Folge der Bestlmmungen des L .N .S . 499 be¬

stellt, was mir rem Ansügen verkündet wird, daß wiche ohne

Einwilligung riese» Beistandes die dort bezeichne » » Rechi«-

ge,chä„ e rrchlsgütiig nlwr unleriiehmen kann.
Kork, den 8. Dez. td41 .

Grosth. vad . Bezirksamt ,
v. Neudrvnii .

sk .3ai . lj Nr . >5 .972 . Schönau . ( Zurückge -

noini » ene Fastndu ,i g .) In Unielsuchung-s- chen gegen

Peter Kunz von B . a >denverg und Konsorten wegen Ber -

wunduiig de« Ezechiel Riesterer von ro,r , wir» vas Aus-

ichreide» gegen Pelagius Sreiert in re » össrnliichen
Blättern mit rem Anlagen zurückgenommen, dost first derselbe

gestellt hat .
Schönau , den 20. Dez . 184l .

Groß ) , dad. Bezirksamt .
. Riedes _

Staats p a p r e r e .
Wien . Bei »er am 3. Za », in Folge de- allerböch-

sten Paiente - vom 21 . Mä >z l8l8 rolgenommenen >4Ssten
Berl » o,ung der alleren Slaa >»schu1o ist d,e Serie Nr . 300

gezogen worben. Di - se Serie enivail Obligationen des vom

Hau,e lässt ausgenomilienen Anleye» » zu 4 Prozent , und

z oar : Kit . von Nr . 2043 bi» einschlußig Nr . 3l25 . Kit .

k' . ron Nr . 1 de» rinschllcßig Nr . 346 , und Kit . 0 . vo »

Nr . l bis einswliestig Nr . 20» , im .« apoalebeirage von

1,25 , 400 fl . und im Ziiisenbelragk nach dem herabgesetzlrn
Fuße von 25,0 : 8 fl .

London . 7 . Jan . , 4 U . Nachm. Konsols 89 '/, . Span . Fonds,
atu » 25 '/, , pafi. 5'/, , aufgeschod . Schuid t3 . Pvriugiej ,
Fd », öprz. 32V, . 3pioz . l9 '/, . Belg . — . Holl . bproz. Al . lOO '/, ,
2 '/,proz . 5tDän . 81 . Nuss. — . Neue voll. Am. —.

Frankfurt , 10 . Jan . Proz . Papier . Geld.

Österreich. Melalliqnesovligarionen 5 l08 ' /„ >07 ' V,
„ 4 — 100 '/,
„ 3 — 76 '/.

Bankaktien ei 0 >v. 1987 1985
fl . 250Lvo >

'
e bei Rothschild. 111 '/ . IN '/ .

fl. 500 Loose bo. — 145
Bethmann 'sche Obligat . 4 — 99 '/ ,

do. 47. — 102'/ . ,
Preußen . Pceuß . Ttaatsschuldscheine 4 — 108'/ .

„ Prämienscheine — 8l

Baster » . Obliganonen . 37. — 1027 .
Frankfurt . Obilgationen . 37. — 102'/ .

raunusakiien ohne Di » . 378 377 '/ ,
Eisenbahnobtigalionen . 4 — 10t ' / .

Baden . fl. 50 Loose bet Gott nnd S . — 120
fl . 50 Loose von 1840. — 48 '/ .
Itenrenschein, 37. —

Darmfladi Obligationen 37. 96 '/ . —

fl. 50 Loose — SO '/.
fl. 25 Loose — 25 '/ .

Nassau. Obligationen bei Rorhsch. 37. — 96
fl . 25 Loos« — 23

Holland . Integrale 27. 50'/ . . so'/ .
Spanien . -ikiivschulv m . C. 5 247 . 247 ,
Polen . fl. 300 Lolierieiooie Rth . ... — 77

do . zu fl. 500 . — «27.
Geld

Gold . fl . kr . §
Neue Louisdor . 11 —
FnidricbSdor . . S äl

Holl . >0 fl . Stücke 9 48
Randdukaten . > 5 3t
20 Frankenstücke . 9 20

Engt . Guineen - 11 44

k » r S .
Silber . fl. kr.

Gold »I klare » . 373 —
Laubthaier , ganze . 2 43
Preuß . Tstaler . . 1 457 ,
5 Frankenthaler . 2 20
Hochhaltig Silber . 24 20
Gering » . mittelhalr . 24 12

K r u ch t p, r e t s e.
Durlach , 6 . Jan . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden eingeführt Sl>? Mitr . , davon find verkauft worden

862 Mlrr . ÄiifgrsteUl blieben 45 Mltr . Der Durchschnitt, ,

orcls betrug : vom alten Kernen : 13 fl . Iü kr. ; vom neuen

lernen : 12 fl. 14 kr . ; vom Weizen 12 fl - 24 kr . ; vom

Korn 6 fl . — kr. -. Gerste : 4 fl . 48 kr. ; vom Hafer - 2 fl.
53 kr. ; vom Wetschkorn: 5 st. 50 kr. per Malter . _

Mit einer Beilage .

Druck und Verlag von C. Mackivt, Waldjtraße Nr. 10.
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